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Skandrecht in Polen 


Ab 10. d. Mts. erhält die Einführung des ſtandrechtlichen 
Verfahrens ihre Wirkſamkeit in ganz Polen. 

Das Staatsgeſetzblatt, der Dziennik Ulaw vom 4. Septem⸗ 
ber 1931 veröffentlicht nachſtehende Verordnung des Miniſter⸗ 
rates, datiert vom 2. September: ; 
| Auf Grund des § 1 und 2 der Verordnung des Staatsprä⸗ 
d ſidenten vom 19. März 1928 über das ſtandgerichtliche 

ren wird nachſtehend verordnet: f i 
§ 1. In dem ganzen Gebiet des Staates wird das ſtand⸗ 
gerichtliche Verfahren durch die ordentlichen Gerichte einge⸗ 
führt, wie es in der Verordnung des Präsidenten vom 19. 

März 1928 über dieſes Verfahren vorgeſehen iſt. 
S8 2. Das ſtandgerichtliche Verfahren bezieht ſich auf die⸗ 
N jenigen Verbrechen, die in § 31 der Verordnung des Staats⸗ 
ii ‚pröjtbenten vom 19. März 1928 über das ſtandgerichtliche Ver⸗ 
2 jghren vs b 
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EA a Die Durchführung der Verordnung unterliegt dem 


Miniſter für Juftizweſen und innere Angelegenheiten. 
§ J. Die vorliegende Verordnung gewinnt Kraft mit dem 
Tage ihrer Belanntgabe im „Dziennik Uſtaw“. Sie tritt da⸗ 
’ gegen in den einzelnen Ortſchaften crit mit dem Tage in 
E Kraft, der auf die Bekanntmachung dieſer Verordnung in der 
Bezirkshauptſtadt des betreſſenden Bezirkes folgt, obne Rüde 
ſicht darcuf, ob gleichzeitig in den einzelnen Ortſchaften die 
8 Verordnung ſchon bekannt iſt. a 
f a Mit dieſer Verordnung findet die Verordnung des Staats 
» präſidenten vom 19. März 1928 zum erſten Mal ihre praktiſche 
E Anwendung. 
; Das Standrecht im Sinne obiger Verordnung bezieht ſich 
auf: die Vorbereitung oder Beteiligung an Unruhen und Zur 
- Sammenrottungen; die Bejreiung unter Bewachung ſtehender 
Gefangener jedweder Art; das Verbrechen des Mordes und 
Totſchlages ſowohl von Private wie auch Amtsperſonen; Stra: 
henvaub, Diebſtahl, Erpreſſung mit Gewalt oder Wafſenanwen⸗ 
dung, wenn fie durch Banden ausgeführt wird; die Zeutörung 
oder Beſchädigung der Eiſenbahn⸗, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
linien, Stationen und Einrichtungen, ſowie Beſchädigung aller 
1 übrigen Verkehrsmittel, Beſchädigung von fremdem Eigentum 
oder Leben, das Auftreten in Banden; die Aufbewahrung von 
Exploſivſtoffen und Sprengapparaten; Anſchläge auf Militär⸗ 


N 


* ſtationen und Poſten, Hochvertat und Spionage; die Anſtiftung 
5 zu den oben genannten Verbrechen und Beihilfe bei ihrer 
S. Durchführung. 

Wie die Verordnung beſagt, wird das ſtandgerichtliche Ver⸗ 
5 fahren durch ordentliche Gerichte durchgeführt. Es beſteht darin, 


daß überhaupt keine Unterſuchung erfolgt. Dem Angeklagten 

muß ſpäteſtens 21 Tagen nach der Verhaftung die Anklage⸗ 
5 ſchrift und ſpäteſtens 90 Tage nach dem letzten begangenen Ver⸗ 
8 brechen, das unter dieſe Verordnung fällt, zugeſtellt werden. 
5 Wenn das Verbrechen erſt nach dieſer Zeit herauskommt, wird 
W die Sache den ordentlichen Gerichten zugeſtellt. Die Ausübung 
5 des Ständrechtes wird dem Bezirksgericht übertragen. Das 
a ſtandgerichtliche Verfahren wird durch 3 Bezirksrichter ausge: 
führte Bei Einſtimmigteit des RNichtſpruches kann der Ange⸗ 
klagte abgeurteilt werden oder wird feine Sache den ordent⸗ 


— 


die Beilage: „Der deutſche Landwirt in Kleinpolen.“ 


Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen 2. 8. z , 0. we Lwowie. 
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lichen Gerichten übergeben. Wenn Einſtimmigkeit nicht erzielt 
werden kann, wird die Angelegenheit den ordentlichen Gerichten 
übergeben. Gegen das Urteil des Standgerichtes gibt es keine 
Berufung mehr. Die Standgerichte verurteilen bei ſchweren 
Verbrechen, die eine lange Kerkerſtrafe nach ſich ziehen, zum 
Gerichts verfahren 
eine leichte Kerkerſtrafe nach ſich ziehen, zu Gefängnis zwiſchen 


Staatspräſidenten zuläſig. wenn das Begnadigungsgeſuch 24 


Angeklagten iſt nicht zuläſſig. 5 
Das Verhängen des Standrechtes über ganz Polen erfolgte 
deshalb, weil nicht nur in Oſtgalizien, ſondern in ganz Polen 


Banditenüberfälle und terroriſtiſche Anſchläge erfolgten. 


Die Folgen dieſer Verordnung laſſen ſich momentan nicht 


überſchen, da die Verhängung des Standrechtes zum erſten Mal 


in Polen erfolgt, denn die Ausnahmegeſetze und das ſtandrecht⸗ 
liche Verfahren in den erſten zwei Jahren des Beſtehens det 
Republik Polen hatten damals, zur Kriegszeit. ganz anderen 
Charakter, umſo mehr, da ſie nur für einzelne Gebiete oder Wo⸗ 
jewodſchaften herausgegeben wurden. 

Der erte Fall, der dem Standgericht übergeben wurde, er⸗ 
folgte vor Kurzem in Mszana, bei Lemberg, wo eine Bauern⸗ 
frau ihren Mann tötete. 


Aus Zeit und Welt 


Die zweite allgemeine Volkszählung in, Polen. 

Wie wir ſchon in der letzten Nummer berichtet haben, fin⸗ 
det am 9. Dezember d. Is. die zweite allgemeine Volkszählung 
in der Republik Polen ſtatt. Ueber die Vornahme der Zählung 
iſt im Dziennik Uſtaw vom 7. September d. Is., eine entſpre⸗ 
chende Verordnung des Miniſterrates vom 2. Seytember dieſes 
Is. veröffentlicht, durch die der Beginn der Volkszöblang auf 
die Mitternachtsſtunde vom 8. zum 9. Dezember d. Is ſeſtge⸗ 
ſetzt wurde. Bei dieſer Vollszählung werden alle in den Gren 
zen der Republik wohnenden Perſonen in die Zählliſten 
nommen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie ſich am Zählunasta 
Polen befinden oder nicht. Bei der diesjährigen Vol ähſung 
werden die Landwirtſchaften, Gärtnereien und Waldwirtichaften 
und Haustiere nicht aufgenommen werden. wie dies bei der 
erſten Volkszählung im Jahre 1921 der Fall war, 

Sämtliche Bürger ſind während der Zählung verpflichtet. 
den Zählungskommiſſaren alle Auskünfte zu erteilen, wie auch 
die geforderten Dokumente vorzulegen. Die Zählungsfermulare 
dürfen nur in polniſcher Sprache ausgefüllt werden. Di zäh: 
lungekommiſſare üben ihr Amt volllemmen 5 


unentgeltlich aus 
und erhalten für die Müßhewaltung ein Abzeichen. 
Der Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen. 

Nach den Angaben des Stoatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 


büros betrug die Zahl der regiſtrierten Arbeitsleſen am 3 
Mts 251547 Perſonen. Im Vergleich zum Stande vom 2. 
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Auguft erfolgte eine Verringerung der Arbeitsloſigkeit um 61 und Wirtſchaftsbundes“, Gebauer, wegen Verleumdung zu einem 


Perſonen. Die geſetzlich vorgeſehenen Unterſtützungen erhielten 
von 24.— 30. Auguſt 54 773 Arbeitsloſe. 


Der Fleiſchkonſum ſinkt in Polen. 

Der Verbrauch an Fleiſchwaren in Polen betrug pro Kopf 
der Bevölkerung im Jahre 1928 in Kilogramm 18,86, im Jahre 
1929 in Kilogramm 18,76, im Jahre 1930 in Kilogramm 17,95 
und in dieſem Jahre dürfte er noch geringer ſein. Von Fleiſch⸗ 
ſorten werden am meiſten Schweinefleiſch genoffen, und zwar 
durchſchnittlich 10 Kilogramm pro Perſon, dann folgt Nind⸗ 
fleiſch mit etwa 5 Kilogramm, am ſchlechteſten weg kommt 
Pferdefleiſch mit 0,05 Kilogramm. 

Dieſe Ziffern im Fleiſchkonſum geben zu denken und laſſen 
wichtige Rückſchlüſſe auf die Ernährungsweiſe des Volkes im 
allgemeinen genommen zu. Die Fleiſchnahrung iſt neben der 
Kartoffel nach dem Nährwert bemeſſen immer noch die billigſte. 
Wenn in einem ausgeſprochenen Agrarſtaat wie Polen ſo wenig 
Fleiſch genoſſen wird, fo beweift dies die große Armut unſeres 
Volkes. Dies tritt noch kraſſer in Erſcheinung, wenn man Ver⸗ 
gleiche mit dem Auslandskonſum heranzieht. So wird in 
Frankreich doppelt ſo viel Fleiſch verbraucht wie in Polen, in 
Deutſchland dreimal ſoviel, in anderen Ländern iſt der Unter⸗ 
ſchied noch bedeutend größer. 


Die Einkommenſteuern werden erhöht. 

Am Mittwoch, den 9. d. Mts., trat unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Pryſtor der Miniſterrat zu einer Sitzung 
zuſammen, auf der u. a. das Projekt über die Erhöhung der 
Einkommen⸗ und Tantiemenſteuer beſtätigt wurde. Der Mini⸗ 
ſterrat ſtimmte ferner der finanziellen Beteiligung der Staats⸗ 
forſtverwaltung an dem Holzexportunternehmen zu, das dem⸗ 
nächſt erſtehen fol. Beſtütigt wurde überdies die auf der Lon⸗ 


doner Agrarkonferenz angenommene Entſchließung über die 
Schaffung eines Konferenzkomitees der Weizenexportſtaaten. 


Schließlich wurde ein Beſchluß gefaßt, wonach die einheimiſche 


Wollinduſtrie verpflichtet iſt, inländiſche Wolle zur Verarbei⸗ 
tung ſolcher Gewebe beizumiſchen, die an die ſtaatlichen Juftitu⸗ 
tionen geliefert werden. Auf dieſe Weiſe Toll die einheimiſche 
Schafzucht gefördert werden, die infolge der ungünſtigen Preis⸗ 
und Abſatzbedingungen mehr und mehr zurückgeht. 


Liquidierung von Appellationsgerichten. 

In Gerichtskreiſen wird gegenwärtig das Projekt erwogen, 
die Appellationsgerichte in Thorn und Lublin zu liquidieren. 
Die Aufhebung dieſer Gerichte ſoll mit den allgemeinen Spar⸗ 
maßnahmen der Regierung zuſammenhängen. Die endgültige 
Entſcheidung hierüber ſoll im Oktober fallen, d. h. vor der letzten 
Bearbeitung des Budgetvoranſchlags der Regierung für das 
kommende Budgetjahr. , 


Wojewodenkonferenz in Warſchau. 
Die Wojewoden von Lemberg, Stanislau, Kattowitz, Lodz, 


Kielce, Bialyſtok, Krakau, Poſen und Thorn traten am 10. die⸗ 


ſes Mts. in Warſchau zu einer Sitzung über die Organiſation 
des ſozialen Hilfswerkes zuſammen. Die Vorarbeiten ſind bei 
den Zentralſtellen ſoweit gediehen, daß es jetzt nur noch der 
Organiſation von örtlichen Arbeitsausſchüſſen bedarf, die auch 
noch eine längere Zeit in Anſpruch nehmen dürften. 


Schulſtreil in Dirſchau. 

Die Verſagung der Konzeſſion an das deutſche Gymnaſium 
in Dirſchau, durch welche 150 deutſche Kinder gezwungen wur⸗ 
den, in polniſche Schulen zu gehen, ſofern ſie noch ihr 14. Le⸗ 
bensjahr nicht erreicht haben oder das Studium aufzugeben, hat 
die Eltern bewogen, in den Schulſtreik zu treten, da ſie ſich 
weigern, ihre Kinder in anderer als in der Mutterſprache 
unterrichten zu laſſen. Die polniſchen Behörden verſuchten mit 
Gewalt den Schulſtreik zu brechen, indem fie mit hohen Geld⸗ 
und ſogar Arreſtſtrafen drohten, es it ihnen aber nicht gelun⸗ 
gen, die Elternſchaft der deutſchen Dirſchauer Schuljugend von 
ihrem Vorhaben abzubringen — der Streik dauert längere 
Zeit an. 


Der Prozeß Diſterheft— Gebauer. 

Im Lodzer Bezirksgericht lam die Berufungsklage des Se⸗ 
kretärs des Deutſchen Volksverbandes, Nathangel Diſterheft, 
gegen das Urteil des Stadtgerichts zur Verhandlung, das Herrn 
Difterheft auf Grund einer Klage des Sekretärs des „Kultur⸗ 


zählte. Jedenfalls erhalten wir, 


Monat Gefängnis verurteilt hatte. In der ſtattgefundenen 
Verhandlung wies der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsan⸗ 
walt Kempner, darauf hin, daß Herrn Diſterheſts Anſchuldigung 
weder als eine Verleumdung noch Beleidigung, ſondern als eine 
Wiederholung von Tatſachen angeſehen werden könne, die ſchon 
einige Monate vorher in der „Lodzer Volkszeitung“ und auch 
vom ehem. Sejmabgeordneten Zerbe von der Sejmtribüne dar⸗ 
gelegt worden ſeien. Es wäre damals für Herrn Gebauer Zeit 


geweſen, dieſe Vorwürſe abzuweiſen, doch habe er ſich nicht ge⸗ 
troffen gefühlt. Erſt nachdem er dies von ſeinem Barteigegner, 


Herrn Diſterheft, hörte, habe er es für nützlich angeſehen, diefen 
Vorfall für ſeine Intereſſen auszunützen. Nechtsanwalt Kemp⸗ 


ner ſchloß feine Rede mit der Bitte um Freispruch des Ange⸗ 


klagten. Nach der Anſprache des Verteidigers des Klägers ver⸗ 
kündete das Gericht das Urteil, wonach das Arteil der erſten 
Inſtanz beftätigt wird. Herr Diſterheft hat hiergegen fofort 


Kaſſation angemeldet. 


Saft 1 Million Deutſche iſt im Zeitraum 1918—1926 aus Polen 
ausgewandert. 

In der Zeitſchrift „Sprawy Narodowosciowe (Nationale 
Fragen), die von dem Warſchauer „Inſtitut zur Unterſuchung 
nationaler Fragen“ herausgegeben wird, iſt jetzt eine noch nicht 
abgeſchloſene Arbeit von Dr. Kryſinski über die Tendenzen der 


Entwicklung der Bevölkerung Polens in nationaler und kon⸗ 
feſſioneller Beziehung in der Nachkriegszeit erſchienen (Nr. 1—3 


des laufenden Jahrgangs). Der erſte Teil der Arbeit betrifft 
die Bewegung der Bevölkerung im Zufammenhang mit der Feſt⸗ 
ſtellung der Grenzen des Polniſchen Staates. Es wird darin 
ein Bild gegeben von den Veränderungen der polniſchen und 


nichtpolniſchen Bevölkerung in allen polniſchen Grenzgebieten 


innerhalb eines Jahrzehnts. Die Angaben über die Verän⸗ 
werden 


Deuſche (u. Juden) 


7 [ Deulſche (Volkszähl. 
Ziffer) nur 
Deutſche (tatſächl 
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1139 205 


542 383 
1593 


Natürl. Zuwachs 
1910-1921 


Deutſche (u. Juden am 30. 
9. 1921. Offenbar ohne Be- 
rückſichtig. d. Auswanderung 


Deutſche u. Juden 
am 30. 9. 1921 
tatſächl. Bewohner 
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1139 205 
6543 886 
Deutſche Answanderer 595 319 

Die Auswanderung der Deutſchen aus Polen in dieſem 
erſten Zeitabſchnitt verursachte nicht nur empfindliche Lücken in 
ihrem Beſitzſtande in den Provinzen Poſen und Pommerellen, 


| jondern fie verſchonte auch nicht Kongreßpolen und ſogar Gali⸗ 


zien. Die Zahl der Auswanderer aus dieſen letztgenannten 


Teilgebieten iſt nicht genau bekannt; indeſſen die preußiſche Sta⸗ 


tiſtit, die die Auswanderung von Deutſchen aus Polen vom 8. 


Oktober 1919 bis zum 30. November 1920 regiſtriert hat, zählt 


in Preußen allein in dieſer Zeit über 50 600 deutſche Einwan⸗ 


derer aus Kongreßpolen und Galizien. Es iſt möglich, daß ein 


beträchtlicher Teil dieſer deutſchen Auswanderer deutſche Stazts- 
angehörige waren, die nach Deutſchland zurücklehrten, und von 
denen man z. B. in Kongreßpolen 50974 Seelen im Jahre 1897 
wenn wir zu den 595000 
deutſchen Auswanderern aus dem Poſenſchen und aus Pom⸗ 
merellen die 50000 Erwähnten hinzuzählen, die Zahl von 645 000 
als Mindeſtziffer für die deutſche Abwanderung aus Polen in 
dem Zeitraum von der Erlangung der Unabhängigkeit bis zum 
Jahre 1921. Die Zahl der deutihen Auswanderer aus Polen 
in dem zweiten Zeitraum, nämlich von der Volkszählung im 
Jahre 1921 bis zum Schluß des Jahres 1926, kann man auf 
345 000 Seelen veranſchlagen, jo daß ſich von der deutſchen Aus- 
wanderung aus Polen nach Deutſchland in den Jahren 1919 bis 
1926 folgendes Vild ergibt: - 
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1. Zeilabſchnitt] 2. Abſchniit Insgeſamt 
vom 11.11.1918 vom 30. 9. 1921 [oom 11. 11.1918 
bis 30. 9. 1921 | bis 1. 1. 1927 bis 1. 1. 1927 


Poſen u. Pommerellen | 595000 245000 840000 
Oberſchleſien — 100 000 100000 
die übrigen Teilgebiete 50000 — 50000 
Ganz Polen | 645000 I 345000 : | 990000 


Im Lauſe der erſten acht Jahre der polniſchen Unabhän⸗ 
gigkeit wanderten alſo aus Polen nach Deutſchland faſt eine 
Million Deutſche (990 000) aus, das iſt beinahe ebenſoviel wie 
die Bevölkerung Heſſens zu damaliger Zeit betrug. 


Die Verbannung der Junglehrer aus der reichsdeutſchen Schule. 

Die finanzielle Notlage des Staates hat die preußiſe Res 
gierung veranlaßt, daß etwa 4000 Junglehrer der höheren Schu⸗ 
len allein Oſtern 1033 ohne Arbeitsmöglichkeit cusgeſchicden 


ſein ſollen. Dieſe Sparmaßnahme trifft zunäcſt die Schuſe und 


damit den reichsdeutſchen Nachwuchs ſehr hart. Es iſt ein 
eigentlich unvorſtellbarer Gedanke, daß in Zukunft die Erzieher 
des jungen Geſchlechtes im Reich nicht unter 40 Jahre alt ſein 
werden. Insgeſamt ſollen nech einer amtlichen preußiſchen Zus 
ſammenſtellung faft ein Fünftel der vorhandenen Lehrſtellen, 
die etwa 109 000 betragen, ſtellenlos werden. Die geſamte 
junge Generation der Lehrerſchaft wird damit nicht nur ihrer 
Aufgabe beraubt und hat unter den augenblicklichen Verhält⸗ 
niſſen auch kaum eine Möglichkeit anderweitiger Betätigung, lie, 
wird auch zwangsläufig in eine radikale und verhängnisvolle 
Einstellung zum Staate und zur Geſellſchaft geſtoßen. Ein 


wenigſtens zu einem kleinen Teil zum Ziele führender Ausweg 


würde in einem Rücktritt der über 69 Jchre alten Lehrkräfte 
bestehen. Ob die Hoffnung auf die Freiwilligleit eines Toten 
Rücktrittes allerdings unter den heutigen Verhältniſſen einiger⸗ 
maßen berechtigt iſt, bleibt zu bezweifeln. Es iſt ein Kenne 
zeichen für die ſchwere Notlage des deutſchen Volkes, daß ge⸗ 
rade auf einem Gebiet, auf welchem das Deutſche Reich bisher 
führend in der Welt geweſen kt. ein jo radikaler Eingriff, eine 
planmäßige Woberalterung erfolgen muß. Het doch gerade die 


junge Lehrergeneration mit ihrer jungen und gläubigen Ein⸗ 


fühlung in den Veruf des Jugenderziehers viel dazu beigetra⸗ 
gen, daß die Schule von der Jugend nicht mehr in dem Maße 
wie früher als ein läſtiger Zwang empfunden wird. 


4195 000 Arbeitsloſe in Deutſchland. 

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom 16. 
bis 31. Auguſt hat ſich das Anſteigen der Arbeitslosigkeit, das 
Mitte Juli eingeſetzt hatte, eſit Mitte Auguſt etwas lang'amer 
fortgeſezt als in der erſten Hälſe des Monats. Am 31. Auguſt 
waren bei den Arbeitsämtern rund 4195 000 Arbeitsloſe ge⸗ 
meldet; dieſe Zunahme gegenüber dem vorhergehenden Stichtag 
belief ſich auf rund 91000 und blieb damit hinter der Zunahme 
in der erſten Hälfte des Monats (rund 714000) zuräd. 

Die Zehl der Unteritügungsenpfürser in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung und Krijenfiriorge iſt zahlenmäßig ſtärler, nämlich 
zuſammen um rund 96 000 geſtiegen. während im vorhergehen⸗ 
den Berichtsabſchnitt beide Unterſtützungseinrichtungen einen 
Zugang um rund 49 000 Anterſtützungsempfänger zu verzeichnen 
hatten. Insgeſamt hat die Arbeitsloſigleit ſeit dem ſommer⸗ 
lichen Tiefpunkt nicht ſtärker zugenommen als während der 


gleicken Entwicklungsperiode des Vorjahres; doch iſt dabei zu 


beackten. daß der Ausgangspunkt in dieſem Jahre erheblich 
höher liegt. Die Zahl der Wohlfabrtserwerbsloſen belief ſich 
Eude Juli am Stichtag der letzten Zählung auf rund 1693 000. 


Der italieniſche NRüſtungsſtand. 

Die italieniſche Regierung hat dem Völkerbundsſekretariat 
die erbetenen Angaben über den Stand der italieniſchen Rüſtun⸗ 
gen jetzt gleichfalls eingereicht. Italien hat nach den Angaben 
des Memorandums 280000 Mann unter den Fahnen und 1501 
Kampfflugzeuge. Die Heeresausgaben ſollen in dem Memo⸗ 
randum mit ſechs Milliarden Lire angegeben ſein. 


Der deutſche Rüſtungsſtand. a 
Neichsaußenminiſter Curlius hat in Genf an den General⸗ 
ſelretät des Pöllerbundes Sir Eric Drummond ein Schreiben 
gerichtet, worin er über den deutſchen Rüſſtungsſtand Verichtet. 
Daraus it zu erſehen, daß die Reichswehr 160 500 Mann ulld 
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4500 Offiziere, die Flotte 15000 Mann und 1509 Offiziere um⸗ 
faſſe und daß die deutſche Flotte eine Gejamttonnage von 125780 
Tonnen beſite, von denen die 4 fertigen Linienſchiſe 228 
Jahre alt eien. Erwähnenswert iſt, daß die den“ e Marine 
gegenwärtig nur 4 in Dienſt ſtahende Linbenſchiſſe beſitzt, wäh⸗ 
rend fie auf Grund des Art. 181 des Versailler Vertrages und 
des Schreibens der interalliierten Marinetontrolltkommiſſion 
vom 26. März 1920 6 Linienſchiffe im Dierſt und 2 Linienſchiſſe 
in Neſerve, elo den doppelten Beſtand zu haben berechtigt iſt. 


Nach dem Haager Spruch. 

Die Sache der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion iſt mit 7:8 
negativ bechieden worden, wobei auf dem Standpundte, daß die 
Union mit St. Germain unvereinbar iſt, die Vertreter ven 
Frankreich. Italien, Rumänien, den lateiniſch⸗emerikaniſchen 
Staaten und der polniſche Vertreter Graf Rogtworowsti ſtan⸗ 
den. Daraufhin wurde in Genf folgende diesbezügliche Er⸗ 
klärung vom Völkerbundspräſidenten verleſen: „Der Völker⸗ 
bundsrat nimmt von dem Gutachten Kenntnis, daß der Haa⸗ 
ger Gerichtshof in Verfolg des auf der Maat ung des Rates 
en ihn gerichteten Antrages über das zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich abgeſchleſſene Zollunionsprotokoll erſtattet hat, 
dankt dem internationalen Gerichtshof für ſeine Bemühen 
und nimmt von der am 3. September im Europaausſchuß ab⸗ 
gedebenen Erklärung Kenntnis. Der Net ſtellt daher feſſt, daß 
jür ihn leinerlei Veranlahung mehr vorliegt, die Prüfung Dice 
ſes Punktes weiter fortzu letzen. 


Der Nachſolzer Soederbloms. 

Die Wal des Nachfolgers des ſchwediſchen Erzbikho's 
Soederblom wird am 14. Oktober ſtattfinden. Unter den Na⸗ 
men, die jetzt Ihm genannt werden, finden ſich die von Pro⸗ 
ſeſſor Andrae, dem Religionshiſtoriker in Ayfala. Propſt Bri⸗ 


lioth in Lund und Profeſſor Eiden ebenfalls in Lund. 
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Ugartsthal. (150⸗Jahrſeier.) Am 23. Auguſt l. I. ber 
ging dieſe Gemeinde di? Gedenkfeier der Einwanderung uns 
ſerer Vorfahren. Zur Mitwirkung war der Kirchenchor in 


Stanislau herangezogen worden, der gerne der Einladung 


gone geleiſtet hat; galt es doch ein völkiſches Feſt auf dem 
ande mitfeiern zu dürfen. Den Feſtgottesdienſt hielt der 
ehemalige Pfarrer dieſer Gemeinde, Herr Gymnaſialprofeſſor 
Julius Schick, deſſen verehrte Frau Gemahlin in liebens⸗ 
würdiger Weiſe ein Verzeichnis der Namen und Herkunfts⸗ 
orte, der nach Ugartsthal eingewanderten Familien im Ge⸗ 

N In ſeinen Ausführungen 
vergegenwärtigte der Redner die Vergangenheit und ließ 
die Geſtalten unſerer Altvordern vor dem geiſtigen Auge 
vorbeiziehen, die dem Rufe des unvergeßlichen Volkskaiſers 
willig Folge leiſtend, uns dieſe ſchöne Heimat in dem damals 


anberaumten Volksfeſte. Einige £ 
chores führten hier in altſchwäbiſcher Tracht Volkstänze. nach 
alten Weiſen vor, Die acht tanzenden Paare boten in ihren 
Pfälzertrachten ein anmutiges Bild dar und jo manches 
Auge glänzte in Erinnerung vergangener Zeiten. Zur Ab⸗ 
wechflung tanzte die Ugartsthaler Jugend, die ihr belannſen 
Volkstänze und Reigen mit. 
alle Feſtteilnehmer ins leerſtehende 


fortgeſetzt wurde. 
Kirchenchor trug einige Volkslieder mehrſtimmig vor. mit 
einem gemeinſamen Reigen fand dieſes von echt deutſchem 


* 
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Falkenſtein. 
ſchied die Witwe 
langwierigen Leiden im Alter von 64 Jahren. 
gegangene war eine ſtille und friedliebende Frau, die mit 
ihren Nachbarn und Verwandten in Eintracht lebte. Ihr 
beſcheidenes Anweſen führte ſie muſterhaft. Sie hinterließ 
7 Kinder von denen 5 ſchon verheiratet ſind und ſich in an⸗ 
ſehnlichen Stellungen befinden. Das Leichenbegängnis and 
am 28. 8. unter großer Beteiligung von Trauergäſten ſtatt. 
Herr Pfarrer Dr. Seefeldt hielt in der Kirche eine ergrei- 
ſende Leichenrede in der er Gottes Wunderwege ferne 
zeichnete, dabei die wunderbaren Wege im Leben der Ent⸗ 
ſchlafenen hervorhob und nicht nur die Trauernden tröſtete, 
ſondern auch alle Anweſenden auf dieſe Wunderwege hin- 
wies und ihnen Troſt und Gottesglaube und Chriſtenhoff⸗ 
nung verkündigte. Das Andenken der Heimgegangenen 

ß bei allen, die fie kannten, in Ehren. Gott der 


Thereſie Butz, geb. Huber, nach einem 
Die He'm⸗ 


bleibt gewiß 
Herr ſchenke ihr eine ſanfte Grabesruhe und einen ſeeligen 
Auferſtehungstod ! H. 

Lemberg. (Deutſch⸗kath. Gottesdienſte.) 
Den deutſchen Katholiken in Lemberg wird zur freundlichen 
Kenntnis gebracht, daß am 23. 9. l. J. eine Abendandacht 
um 5 Uhr nachm. in der Lemberger Jeſuitenkirche ſtatt⸗ 
findet. Der Eingang geht durch das Gerichtsgebäude neben 
der Jeſuitenkirche auf der Rutkowskiſtraße. 

Lewandowka. Am 19. d. M., um 19 Uhr, veranſtaltet 
der D. G. V. „Aurora“, im Saal der Raiffeiſenkaſſe einen 
Bunten Abend. Auf dem Programm ſtehen Bühnenauf⸗ 
ſährungen. Anſchließend daran findet eine Tanzunter⸗ 
haltung ſtatt. Eintritt 80 Groſchen, Mitglieder 50 Groſchen. 


Solotwina. 1450 ⸗Jahrgedenkfeier.) Nach 
dieſer Gedenkſtunde begab ſich die ganze Gemeinde und die 
vielen Gäſte, die von überall herkamen, aus Stanislau, 
Kolomea, Horochlina, Bohorodezany, Porohy, dazu die aus⸗ 
wärtigen Solotwiner, die zu dieſem Heimatfeſt gekommen 
waren, in den nahen Wald. Den Zug eröffnete eine 
Trachtengruppe des Stanislauer Kirchenchors aus 15 Leuten 
beſtehend; ſie waren in pfälziſchen Trachten aus der Ein- 
wanderungszeit gekleidet. Die Vorlagen, nach denen dieſe 
Koſtüme gemacht wurden, ſtammten von Fr. Pfarrer Schick⸗ 
Stanislau, die ſich um die Trachtenfrage verdient gemacht 


Ne Fahet des „raf geppelln“ nach Nord 
und Südamerika im Jahre 1030 
Von Otto Bauer. 


Im Jahre 1887, da es weder Flugzeug noch Starrluftſchif⸗ 
gab, ſchrieb Graf Zeppelin, der ſpätere Erbauer der berühmt 
gewordenen Zeppelinluftſchiſſe, an den König von Württemberg: 
„Der Luftſchiffahrt iſt eine noch ganz unſchätzbare Bedeutung 
nicht allein für die Kriegführung, ſondern auch für den alle 
gemeinen Verkehr und für die Erforſchung der Erde (Nordpol, 
Innerafrika) in der Zukunft gewiß“. Wohl ſelten iſt eine Vor⸗ 
berſage jo wörtlich in Erfüllung gegangen wie dieſe. 

Am 2. Juli 1900 erfolgte der erſte Aufſtieg eines Zeppelin⸗ 
luftſchiffes. Seither iſt viel in der Geſchichte der Zeppeline ge⸗ 

ſchehen. Der Weg zu den endgültigen Erfolgen in den Jahren 
1924, 1928, 1929 und 1930 war voller Dornen und Mißerfolge. 
Es hat Augenblicke gegeben, wo es ſchien, als ſei alles für immer 
verloren, aber feſter Wille, große Opfer, eiſerne Energie und 
ſieghafter Glaube von ſeiten der Männer wie Graf Zeppelin 
und Dr. Eckener haben der Sache zum endgültigen Siege ver⸗ 
holfen. Noch iſt der Menſchengeiſt nicht vollkommen Herr der 
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hat. Im Wald, da gab es allerlei Volkstänze der Trachten⸗ 
gruppe, Reigen der Solotwiner Kinder, ſowie allerlei 
Jugendſpiele und Muſik. Am Abend, zum Abſchluß dieſer 
Gedenkfeier, veranſtaltete der Stanislauer Kirchenchor, unter 
Leitung von Lehrer Parr, noch einen Liederabend, mit 
reichem Programm. Es wurden Lieder von Schubert, 
Silcher, Kuhlau, D. Zöckler geſungen, auch alte Abendlieder, 
dazu wurden auch einige Muſikſtücke gegeben. Dieſer in- 
haltsreiche Tag hat den vielen Gäſten, wie auch der Ge— 
meinde ſelbſt, viel gegeben. Beſonders den Stanislauer 
Eäſten wird dieſer Tag in lieber Erinnerung bleiben. Wie⸗ 
viel Mühe haben ſich die lieben Solotwiner gegeben, um ja 
nur alles bis ins einzelnſte gut vorzubereiten. Die Sol)t: 
winer Männer haben über den Fluß eigens einen breiten 
Steg gebaut, um ſo auf dem türzeſten Wege zum Ort des 
Waldfeſtes zu gelangen. Dann die gemeinſamen Mahl: 
zeiten. Im ſchön geſchmückten Schulſaal waren lange Tiſche 
aufgeſtellt für 70 Perſonen. Mit den Gäſten aßen auch die 
Familien der Solotwiner Gemeinde mit. Um dieſe ge⸗ 
meinſamen Mahlzeiten möglich zu machen, jammelte die 
Gemeinde zunächſt einen beſtimmten Betrag, daun ſtifteten 
ſämtliche Haushalte Naturalien, die Bäckerei des . 
Adam gab Mehl und Semmeln. die Schweſternſtation, die 
Frauen der Gemeinde und die jungen Mädchen halfen hier 
mit. Eine große Leiſtung. Man muß bedenken, daß die 
Solotwiner Gemeinde ohne die Anſtaltsabteilung bloß 130 
Seelen zählt. Viel der geleiſteten Arbeit iſt 9. Kurator 
Domski, der Schweſternſtation u. v. a. zu verdanken. Der 
an Mühen und Vor reitungen jo reiche Tag hat viel innere 
Freude geſchafft, beiden Teilen den Beſuchern und den Be⸗ 
ſuchten. Möge dieſer Gedenktag zum Bewußtſein heigetra⸗ 
gen haben, allen, die daran teilgenommen haben, daß die 
hohen Werte, die Gott gegeben, Glaube und Volkstum heilige 
Gütern ſind, die ſtets von neuem erkämpft werden müſſen. 
Und wir wollen es um unſerer Ahnen willen, die vor uns 
gekämpft haben, tun! O. B. 
4 * vr * 

Familienforſchung. Bei der Familienforſchung Metzler⸗ 
Obliska ſtieß ich auf den Ortsnamen Siganowka, wie er 
in einem alten Taufausweis lautet, aber wohl nicht richtig 
iſt, denn er iſt in der Zuſammenſtellung der Ortsnamen 
Kleinpolens nicht enthalten. Sollte es vielleicht Siemia⸗ 
nowka, pow. Lwow, oder Siemiginow, pow. Stryj, ſein? Der 
Volksmund ändert ja oft die ſlawiſchen Ortsnamen auf ſeine 
Weile. — Freundliche Auskunft erbittet Hulda Schick, Sta⸗ 
nislawow, Blenkitna 10. 


Wo jeder ſofort zugreifen muß 


Im allgemeinen wird in jedem Kurſus für erſte Hilfe, 
in jedem Buch, in jeder Broſchüre und auch in den meiſten 


vernünftigen Zeitungsartikeln über dieſes Thema darauf 


Lüfte, das beweiſt die entſetzliche Kataſtrophe des 
Luftſchiffes R 101, das auf dem Wege nach 
reich im vorigen Jahre abſtürzte; noch heiſcht der Tod ſeine 
Opfer. Der Menſchengeiſt ringt und ſtrebt nach Erfolgen, da⸗ 
heben ſteht aber lalt lächelnd Geratter Tod — — — 

Die wachsende Bedeutung der ſüdamerikaniſchen Staaten 
üben eine ſtarke Anziehungskraft, vor allem auf die am wirt⸗ 
ſchaftlichen Luftverkehr intereſſierten Mächte aus. So hat z. B. 
Frankreich einen kombinierten Flugboot⸗Aviſo⸗Verlehr zwiſchen 
Frankreich und Braſilien eingerichtet. Auch Deutſchland iſt an 
dieſem Verlehr lebhaft intereſſiert. Das Luftſchiff vermag we⸗ 
entlich leichter, bei ſeiner faſt unbeſchränkten Reichweite des 
Fluges, dieſe weiten Strecken zu bewältigen. Der Flug des „Graf 
Zeppelin“ (D. L 3.127) nach Süd⸗ und Nordamerika im vergan⸗ 
genen Sommer hat dies von neuem klar erwieſen. Mit einer 
mittleren Geſchwindigleit von 113,8 Kilometern in der Stunde 
hat er in einer reinen Fahrzeit (die Aufenthalte abgerechnet) 
von 12% Tagen die 34200 Kilometer lange Geſamtſtrecke 
(Friedrichshafen — Sevilla — Recife Rio de Janeiro-Recife — 
Lakehurſt. Sevilla Friedrichshafen) ohne bemerkenswerte Zwi⸗ 
ſchenfälle zurückgelegt. g 
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hingewieſen, daß man durch unſachgemäße und falſch an⸗ 
gewandte erſte Hilfeleiſtungen einem Verunglückten unter 
Umſtänden mehr ſchaden als nützen kann, Infolgedeſſen 
ſollen Menſchen, die nichts von der Sache verſtehen, lieber 
die Hände davon laſſen und einen Sanitäter oder einen 
Monſchen, der in den Dingen der erſten Hilfe Beſcheid weiß, 
herbeiholen. Am beiten iſt es, ſofort ſtets den nächſten 
Arzt zu benachrichtigen oder womkglich den Verletzten zum 
Arzt zu bringen. Eine zweite, immer wieder mit Recht 
betonte und in den Vordergrund geſtellte Mahnung im 
Unterricht über erſte Hil,s: Ruhe bewahren! Lieber ein 
paar Minuten lang überlegen, ſich genau orientieren, was 
vorgefallen iſt, welche Körperſtellen verletzt ſind, wie der 
Verunglückte am beſten gelagert wird, wie man ihm ſeine 
Schmerzen lindert, wie und wo man ihn anzufaſſen hat 
— als daß man durch ein paar gut gemeinte, aber völlig 
veriehlte Handgriffe ihm Schaden zufügt, Schmerzen be⸗ 
reitet und dadurch das Uebel verſchlimmert. 

Nur in zwei Ausnahmefällen gelten dieſe Mahnungen 
nicht. Zunächſt bei dem nicht gerade ſeltenen Fall, daß 
Mörtel, Kalk oder Säure in die Augen eines Menſchen ge⸗ 
ſpritzt ſind. Dies kommt nicht nur bei Arbeitern vor, ſon⸗ 
dern auch leider gar nicht ſelten bei ſpielenden Kindern, die 
ſich der großen Gefahr, in der ſie ſchweben, natürlich ganz 
und gar nicht bewußt ſind. Während man im allgemeinen 
bei Augenverletzungen natürlich ganz beſonders vorſichtig 
mit ſeiner wohlmeinenden Hilfe, ſein ſoll (am beſten das 
verletzte Auge oder noch beſſer beide Augen einſach verbin⸗ 
den und domit ruhigſtellen, den Kranken ſofort zum Arzt 
oder Augenarzt bringen!), muß man bei Mörtel⸗, Kalk⸗ 
oder Säureſpritzern im Auge ſofort ſelbſt eingreifen. Dieſe 


Notwendigkeit iſt dadurch begründet, daß Mörtel, Kalk und 


ebenſo jede Säure die zarten Gewebe des Auges ſofort 
ätzen und ſchwerſte Zerſtörungen anrichten. Daher muß 
mit allergrößter Beſchleunigung ſofort für reſtloſe Beſei⸗ 
tigung dieſer gefährlichen Stoſſe aus den Augen geſorgt 
werden. Die Zentralſtelle für Unfallverhütung beim Ver⸗ 
band der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften hat für derartige 
Unfälle im Arbeitsleben kurze präziſe Richtlinien heraus⸗ 
gegeben, die ohne weiteres für den Alltag übernommen 
werden können: „Das übliche Kühlen des Auges durch 
Auflegen naſſer Tücher oder Zubringen von Waſſer 
mittels der Hand iſt bei derartigen Verätzungen als 
durchaus ſchädlich ſtreng verboten! Es ſollen dagegen die 
Spritzer ſofort aus dem Auge entfernt werden: Irgendein 
Eeſäß (Taſſe, Kanne, Flaſche oder dergleichen) wird ſchnell 
gereinigt und mit ſauberem Waſſer gefüllt. Der Verletzte 
wird zu ebener Erde hingelegt. Sodann kniet ein Mit⸗ 
arbeiter zur Seite des Verletzten nieder und öffnet die Lid⸗ 
ſpalte des kalk⸗ (mörtel⸗) oder ſäurehaltigen Auges in der 
Weile, daß er den Daumen der einen Hand auf das Un⸗ 
terlid, den Daumen der oberen Hand auf das Oberlid legt 
und nun das Oberlid kräftig nach oben, das Unterlid 
kräftig nach unten zieht. In das auf dieſe Weiſe geöffnete 
und uſſen zu haltende Auge gießt ein anderer Mitarbeiter 
aus dem inzwiſchen herbeigeholten Gefäß Waſſer in einem 


Der zweite Fall, in dem ſofort zugegriffen werden muß, 


iſt der Scheintod durch elektriſchen Schlag. Nachdem der 
Strom ausgeſchaltet oder der Verletzte von der aus auch 
den Helfer Gefahr bringenden Stelle der Starkſtromlei⸗ 
tung entfernt iſt, muß unverzüglich künſtliche Atmung ein⸗ 


ſetzen. Es darf auch nicht eine Minute oder Sekunde damit 


gezügert werden. Alſo in ſolchem Falle nicht wie bei Gas⸗ 


vergiftungen erſt die Fenſter öffnen oder den Vewußtloſen 
e e oder bequemer lagern, Zunge herausholen 


oder Aehnliches, nicht erſt Arzt oder ſonſtige Helſer benach⸗ 


richtigen, nicht auf Sauerſtoff⸗ oder ſonſtige Wiederbele⸗ 


bungsopparate warten, nicht erſt Sanitätskolonne oder 
ſonſtige Transportmöglichkeiten herbeiruſen, ſondern ohne 
Verzögerung ſofort mit der künſtlichen Atmung beginnen. 
Seitlichlegen des Kopfes verhindert das Zurückgleiten der 
Zunge und die Verjtopfung der Atmungswege. Es iſt er⸗ 
wieſen, daß bei elektriſchem Scheintod auch nur ein kurzes 


Hinauszkgern dieſer Hilfsmaßnahmen das definitive Ab⸗ 


leben zur Folge haben kann. Andererſeits kann jofert eins 


ſetzende Hilfe auch ſcheinbar völlig Lebloſe wieder zu ſelbj⸗ 
ſtändiger Atmung und Herztätigkeit bringen und damit 
lebensrettend wirken Gleichzeitig ſei aber darauf rerwie⸗ 


ſen. daß dieſe Wiederbelebungsverſuche durch künſtliche 
Atmung nötigenfalls ſtundenlang fortgeſetzt werden müſſen 


Es ſind Fälle bekannt geworden, in denen noch nach zwei 


und drei Stunden die erſten Anzeichen wiedererwachenden 
Lebens auftraten. Selbſtverſtändlich müſſen in ſolchen Fäl⸗ 
len die Helfer ſich abwechſeln, und es muß in der Zwiſchen⸗ 
zeit alles getan werden, um nach Möglichkeit ſofor! einen 
Arzt herbeizuholen, zumal dieſer durch entſprechende Ein⸗ 
ſpritzungen von herzbelebenden Mitteln die Wirkung der 
künſtlichen Atmung unterſtützen und ſo den elettriſchen 
Scheintod erfolgreich bekämpfen kann. Dr. C. Th. 


Studienfahrt nach Athen⸗Konſtantinopel. 
Die Schiller⸗Akademie bringt vom 2. bis 22. Oktober 
im Rahmen ihrer übrigen kulturellen Veranſtaltungen mit 
den Ausgangsorten München und Trieſt eine Stidlenreiſe 
nach Athen⸗Konſtantinopel zur Durchführung, bei der ein 


faſt viertägiger Aufenthalt in jeder dieſer beiden Städte 


vorgejeben iſt und unter wiſſenſchaftlicher Führung ſämt⸗ 
liche Hauptſehenswürdigkeiten beſucht werden. Diele Reiſe 
iſt äußerſt preiswert, allgemein zugänglich und führt mit 
dem Schiff von Trieſt über Athen nach Konſtantinopel und 
von dort als Bahnreiſe über Sofia, Belgrad und Budapeſt 
nach Wien, wobei alle genannten Städte eingehend beſich⸗ 
tigt werden. Ausführlichen Proſpekt zu dieſer Fahrt ebenſo 


wie zu einer ſehr billigen Herbſtreiſe nach Dalmatien vom 
U 
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Am 18. Mai 1930 um 16,30 Uhr (halb 5 Uhr nachmittags), 
einem Sonntag, brachten Autos alle Fahrgäſte — diesmal waren 
es vorwiegend Amerikaner und Spanier — zum Luftſchiff Das 
gleiche Bild wie vor jeder großen Weltfahrt des „Graf Zep⸗ 
pelin“. Endloſe Menſchenmengen, ein Heer von Preſſevertretern 
und Preſſephotographen. Die Paſſagiere ſteigen ein, alles drängt 
an die Fenſter der Kabinen, jeder will ſehen und geſehen wer⸗ 
den. Letzte Vorbereitungen zum Aufſtieg. Die Sandſäcke an den 
Gondeln werden abgehängt, die Böcke, auf denen die Mittſchiffs⸗ 
gondeln ruhen, herausgezogen. Das Luftſchiff wird „ausgewo⸗ 
gen“ und weil es noch nicht „ſchwimmen“ kann, wird Maier 
ballaft aus den Säcken abgelaſſen, bis es fo leicht iſt wie die es 
umgebende Atmoſphäre Die Propeller ſpringen zum Probelauf 
an, verſtummen, die Ausfahrtleinen werden eiegehakt, die Halte⸗ 
mannſchaft verteilt ſich an den Knebeltauen und Halteſtangen 
der mittleren Gondeln. Als letzter ſteigt der Führer des Luft⸗ 
ſchifſes, Dr. Eckener, ein. Gleich darauf verläßt das Schiff die 
Halle, vorſichtig an den Tauen gezogen, denn jede Berührung des 
Schiffsgerippes mit den Hallenwänden lann ſchwere Beſchädi⸗ 
gungen verurſachen. Das Schiff iſt draußen. Die letzten Leinen 
werden „geſchlippt“ d. h. ausgehenkt; noch einmal wird Maier: 
ballaſt abgelaſſen, dann gibt Dr. Eckener der Haltemannſchaft 


den Befehl das Schiff hochzuſtoßen, die Propeller ſpringen an und 


„Graf Zeppelin“ nimmt ſeinen Weg in die Lüfte zur Reiſe von 


Friedrichshaſen nach Sevilla 
der erſten Station nach Südamerika. Ueber den Bodenſee gings, 
den Rhein ſtromaufwärts durch die bergige Schweiz über Schaff⸗ 
hauſen, Baſel und weſtwärts nach Frankreich hinein. Gegen 412 
Uhr nachts ſtand „Graf Zeppelin“ über dem Lichtermeer von 
Lyon in Südfrankreich und um 2 Uhr nachts hatte das Luft⸗ 
ſchiff bereits die Küſte des Mittelmeeres erreicht. Hier bereits 
lam das Luftſchiff in den Vereich des aus Norden kommenden 
Windes, Miſtral, der diesmal für die Fahrt des Luftſchäffes 
günſtig war, da es nun längs der ſpaniſchen Küſte in ſüdlecher 
Richtung dahinfuhr. Dank dieſes Nordwindes erreichte das 


Schiff teilweiſe eine Geſchwindigleit von 58 Meterſekunden. was 
einer Geſchwindigkeit von ungefähr 200 Kilometer in der Slunde N 
entſpricht. um 1 Uhr mittags war die Meerenge von Gibraltar 


erreicht worden und weil Dr. Edener erſt um 6 Ul nachmittags, 


der ruhigen Abendſtunden wegen, in Sevilla (Südſpanien) lan⸗ 


den wollte, jo „bummelte“ das Schiff mit vier Motoren einige 
Zeit über der ſpaniſch⸗marokkaniſchen Landſcchaft. 
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22. bis 29. September mit Beſuch aller Sehenswürdig⸗ 
keiten von Trieſt bis Cattaro verſendet koſtenlos die Ver⸗ 
waltung der Schiller-Akademie in München⸗Grünwald. 


Portugal. 

Die Republik Portugal umfaßt 89 372 Quadratkito⸗ 
meter. Portugal iſt durch und durch ein Agrarland mit 
über 6 000 000 Einwohnern, wovon kaum 750 000 ſtädtiſche 
Bevölkerung bilden. Von dem Geſamtgebiet ſteht kaum 
die Hälfte unter Kultur. Der Reſt liegt brach. Das In⸗ 
nere des Landes beſteht aus Heide und ſteppenartigem 
Hochland (ungefähr 16 v. H. der Geſamtfläche). Der Nor⸗ 
den des Landes vom Minko bis zum Mondego, wie auch das 
Gebirge, ſteht ganz im Zeichen der Kleinbauernwirtſchaft. 
Dagegen Mittel⸗ und Südportugal iſt durch die Latifun⸗ 
dienwirtſchaft beherrſcht. Portugals Hauptprodukte ſind: 
Wein, Südfrüchte, Feigen, Mandeln und Weizen. Ganz 
niedrig ſteht der Bergbau und die Forſtwirtſchaft. Nur 
Städte (Oporto und Liſſabon) zählen mehr als 100 000 
Einwohner). Die Induſtrie iſt vollkommen unentwickelt 
und der portugieſiſche Außenhandel wird durch engliſche 
Häuser geleitet. Auch um das Verkehrsweſen iſt es in Por⸗ 
angal ſchlecht beſtellt. Der Import betrug im Jahre 1929 
274 000 000 Mark, der Export nur 201 000 000 Mk., alſo eine 
ſtark negative Handelsbilanz. Am portugieſiſchen Handel 
iſt England am ſtärkſten beteiligt. Das Deutſche Reich iſt 
an der Ausfuhr mit 11 v. H. und an der Einfuhr mit 15 v. 
H. beteiligt. 

Lehrerprüfungen um zwei Jahre verſchoben. 

In der Sitzung des Miniſterrats vom 2. September 
wurde die Frage der Novelle des Geſetzes vom 26. Septem⸗ 
ber 1922 betreffs der Qualifizierung der Lehrer zum Unter⸗ 
richt in allgemeinbildenden privaten und ſtaatlichen Mittel⸗ 
ſchulen und Lehrerſeminaren erörtert. Die Geſetzesnovelle 
Zetrifft in erſter Linie die Verlängerung des Termins zur 
Abſolvierung der vereinfachten Prüfungen um zwei 155 re 
für diejenigen Lehrer, die aus verſchiedenen Gründen dieſes 
Examen bisher nicht ablegen konnten, die aber anderſeits 
noch im Schulweſen arbeiten können. Hierzu wäre zu be⸗ 
merken, daß das Fehlen einer Novelle zu dem erwähnten 
Geſetz für das Schulweſen ein harter Schlag geweſen wäre, 
da mehr als 1000 Lehrer hätten entlaſſen werden müſſen, 
ohne daß ſie von einer entſprechenden Zahl qualifizierter 
Lehrer hätten vertreten werden können. 


Verkürzung der Schulſtunden. 


Der Kultusminiſter hat an die mittleren und Volks⸗ 


ſchulen ein Rundſchreiben gerichtet, in dem angeordnet wird, 
daß die Anterrichtsſtunden nicht mehr 50 Minuten dauern 


dürfen, ſondern auf 45 Minuten verkürzt werden. Des 
weiteren wird angeordnet, daß der Unterrichtsbetrieb um 
8 Uhr vormittags zu beginnen hat und um 12,35 Uhr zu | 
ſchließen iſt. Dieſe Verfügung des beſonders in ihrem 
zweiten Teil im Intereſſe von Lehrerperſonen und Schülern 
warm zu begrüßen. . 

Wilhelm Raabe 


Zu ſeinem 100. Geburtstag am 8. September. 

Wollen die Großen nichts von mir hören, 

Will zu den Kleinen ſchnell ich mich kehren. 

(Raabe). 
Durch ganz Deutſchland und durch all die Länder, in 
denen Deutſche wohnen, geht in dieſen Tagen das Erinnern 
an jenen warmen, ſtillen Erzähler, der trotz Kraft und 
Eigenart von der Menge unbeachtet und unverſtanden 
Jahrzehnte lang ein literariſches Sonderleben führte: 
Wilhelm Raabe, am 8. September 1931 in Eſchershauſen 
geboren, beſuchte das Gymnafium in Wolfenbüttel, bezog 
ſpäter die re I Berlin, lebte von 1862 bis 1870 in 
Stuttgart, wo auch ein Großteil ſeiner Werke entſtand. Nach 
Braunſchweig zurückgekehrt, ſtarb er daſelbſt am 15. No⸗ 
vember 1910. Im Glauben, in der feſten Ueberzeugung 
5 ſchriftſtelleriſchen Sendung, ging Raabe unbeirrt durch 
blehnung und Verſtändnisloſigkeit ſeiner Zeitgenoſſen, 
ſeinen eigenen Weg. Einen Weg auf dem es an Ent⸗ 
behrungen nicht mangelte. Aus der tiefen Quelle ſeines 
Humors ſchöpfte er immer aufs neue. Man nannte Raabe 
mit Recht den Sänger des Biedermeiertums, des deutſchen 
Spießbürgers, den Humoriſten. Wie tritt uns doch in jedem 


ſeiner Werke die liebevolle Beobachtung der Alltagswelt 
mit all ihrer philiſterhaften Kleinigkeit entgegen, verklärt 
durch ein Lächeln. Er verſteht es uns mit Laune das Un⸗ 
bedeutende und Kleine nahe zu bringen, dafür zu intereſſie⸗ 
ren. Raabes innerſte Neigung iſt Liebe zum Kleinen und 
Ueberſehenen. Dieſen Zug teilt er mit dem großen engliſchen 
Erzähler Dickens. Mit ſeiner mitleidvollen Güte, mit ſeinem 
Verſtehen, ſeiner Liebe für die armen und Geringen, er⸗ 
innert er an Jean Paul. Der dritte Einfluß, wohl der 
ſtärkſte, iſt der Schopenhauers. Raabes Humor iſt im 
Grunde überwundener Peſſimismus. Iſt ein Lächeln, mit 
dem er auf ſein Leid, auf Unverſtehen, auf ſeeliſche Not 
herabſah. Leicht zugänglich iſt Raabe nicht. Aber die 
Schwerzugänglichen ſind dem verſtehenden Leſer meiſt die 
Liebſten. So hatte auch Raabe zeitlebens eine kleine und 
ſtille, aber eine treue Gemeinde. Er ſagte einſt ſelbſt: Die 
erſten 800 Exemplare jedes Romans werden ſtets verkauft, 
dafür aber läßt die zweite Auflage lange auf ſich warten. 
Es iſt kein Wunder, daß die feine Stimme Raabes im Lärm 
des literariſchen Alltags verhallte. Er liebte das Abſchwei⸗ 
fen und die Einſchiebſel, die beziehungsreiche Anſpielung und 
die behagliche Breite. Seine Perſonen haben ſehr viel auf 
dem Herzen und der Leſer muß mit ihnen Geduld haben. 
Seine Darſtellungsweiſe zieht um einen reichen Blumen⸗ 
garten eine Nankenhecke, die aber nur dem Ungeduldigen den 
Eintritt verwehrt. Um dieſer ſeiner liebenswürdigen Züge 
willen, wird Raabe jtets beliebt und geleſen bleiben. Und 
nicht nur allein in den Tagen, in denen man in Berlin, 
Braunſchweig u. Eſchershauſen zu ſeinen Ehren Feſte feiert, 
denkt man ſeiner. Er bleibt auch fernerhin unvergeſſen und 
kann ruhig in ſein zweites Jahrhundert ſchreiten. H. G 


* 


Volkshochſchulkurſus für junge Männer u. Burſchen. Am 
3. November eröffnet das Dornfelder Volkshochſchulheim 
einen neuen Burſchenkurſus Die ſchwierige Lage der Ge⸗ 
enwart, die alles Ueberflüſſige als Luxus erſcheinen läßt. 
cheint auch die Volkshochſchule aus den notwendigen Dingen 
zu ſtreichen und doch kommt es in unſerer ſchweren Zeit 
gerade darauf an, daß der Menſch — beſonders der junge 
Mann — klares Denken und feſtes Wollen mit einem offe⸗ 
nen Weitblick vereint und mit bewußter Tatkraft an ſeine 
Aufgabe geht. Nicht ſo ſehr die mangelnde Fachausbildung 
iſt es heute um deretwillen viele brotlos ſind, nein, auf allen 
Gebieten ſind zu viel, in allen Berufen iſt an fachlich aus⸗ 
gebildeten Kräften Ueberfüllung. Aber der heute mit ſeiner 
Fachbildung geiſtige Reife und ſtarke Entſchlußkraft ver⸗ 
indet, kann am erſten im Kampf um das tägliche Brot 
und im Kampf der Weltanſchauungen ſeinen Mann ſtehen. 
Die Volkshochſchule mit Heimcharakter will gern ſolche 
Menſchen ſammeln, die ſchon im praktiſchen Leben ſtehend, 
mindeſtens 18 Jahre alt, ihren inneren Menſchen klären 
und feſtigen wollen. Feſtigung religiöfer Ueberzeugung, 
Klärung der Weltanſchauung, Blick für die Wirtſchafts⸗ 
zuſammenhänge, Klarlegung der Frage des Volsstumsbe⸗ 
wußtſeins durch Hineinwachſen in das deutſche Geiſtesleben, 
Erwachſen eines ſicheren, klaren, eigenen Urteils in allen 
Gegenwartsfragen, iſt Ziel und Aufgabe des Dernſelder 
Heims. Da viele deutſche Jugend nicht genügende Schul⸗ 
bildung von der Kindheit = auf den Lebensweg mit⸗ 
bekommt, iſt für ſolche, die es nötig haben und wünſchen, 
auch Gelegenheit zum Fortbildungsunterricht gegeben (ohne 
Extrakoſten). Nach obenhin beſteht keine Altersgrenze, nur 
wird jugendliche Beweglichkeit von allen Teilnehmern er⸗ 
wartet. Das Glied wird als beſonders wertvolles deutſches 
Geiſtesgut beſonders ſtark gepflegt. Der Kurſus koſtet ein⸗ 
ſchließlich Wohnung, Verköſtigung und Anterricht, für alle 
4 Monate 220 Zloty, bei ungefähr gleichbleibenden Nah⸗ 
rungsmittelpreiſen. In beſonders berückſichtigungswerten 
Fällen kann auf Antrag eine Ermäßigung bewilligt werden. 
Ein Proſpekt mit näheren Auskünften wird gegen Rück⸗ 
porto vom Volkshochſchulheim (Uniwerſytet ludowy) Dorn⸗ 
feld p. Szezerzec kolo Lwowa, gern zugeſandt. 


Alle diejenigen Bezieher 
des „Oſideuiſchen Bolfsbiattes“ 


die noch mit ihrer Vezugsgebühr im Rückſtand find, 
bitten wir dringend um eheſte Einſendung derſelben. 
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J Amerika gibt. Die deutſche Sprache wurde an den Geridjtse 

höfen von New Jerſey und New Vork gebraucht, als dieſe 
Staaten noch Kolonien der Niederlande waren. In deur⸗ 
ſcher Sprache wurde die erſte amerikaniſche Bibel und eine 
der erſten amerikaniſchen Zeitungen gedruckt. Deutſch wurde 
von General George Wafhington und ſeiner Leibgarde ges 
ſprochen, fie war in vielen Regimentern im amerikaniſchen 
Unabhängigkeitskrieg die Kommandoſprache. Sie war in 
jedem einzelnen der erſten dreizehn Staaten in Gebrauch. 
Im amerikaniſchen Bürgerkrieg wurde ſie von 56 Generälen 


: : : ; „angewandt. In deutſcher Sprache wurde die amerikaniſche 
— shae u 5. Ru erringen Anabhängigkeitserklärung zum erſten Mal veröffentlicht. 
ben. Die Ergebniſſe in der Provinz ſtehen dahinter noch zu Verband der Deutſchen in Rumänien. 
. ue Be * Am 20. September hält der „Verband der Deutſchen un 
Enteignu der Domkirche — m ſceltert 9 Rumänien“, die zufammenfaſſende Organiſation des Deutſch⸗ 

ug det ag ge ß — BE eg ren gu * 
Statiſti t vatſchulen in Südweſtafrika lung entſenden das Altreich und die Dobrudſcha drei Ver⸗ 
3 in 11. Magz 1581. er treter und ein ſtellvertretendes Mitglied, das Vanat und 
Folgende intereſſante von Dr. E. Walberg, Windhuk, Siebenbürgen je W ordentliche und je 8 Erſatzmitglieder, 


jammengef f 7 Fi Beſſarabien 7 ordentliche und 2 Erſatzmitglieder, die Bu⸗ 
du engeftellte Statiſtit entnehmen wir dem ene kowina 8 ordentliche und 2 Erſatzmitglieder, Sathmar 3 or⸗ 


dentliche und 1 Erſatzmitglied. Insgeſamt find alſo 71 or⸗ 


— gen 
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Heimat und Volkstum 


2 
rere 222 3 


Die Rigaer Domkirche endgültig deutſch. 


Am Sonnabend, den 5. d. Mts. kam der Volksentſcheid 
über die Enteignung der Domkirche in Riga zum Abſchluß. 
Zu ſeinem Gelingen waren 50 v. H. der Wählerſchaft, 
d. h. 608 000 Stimmen, notwendig. Dieſe Zahl iſt jedoch dei 


und Doltstum 
2 
2 


f RE 2,1 dentliche und 22 Erſatzmitglieder teilnak meberechtigt. Ab⸗ 
38 28 3 geordneter und Unterſtagtsſekretär Rudolf Braudſch, der bis⸗ 
8 Se herige Vorſitzende, wird einen Bericht erſtatten. Es werden 


neue Satzungen aufgeſtellt, der Hauptausſchuß wird neu ge⸗ 


wählt, ein neuer Vorſitzender und ſein Stellvertreter ind 
l 29 607 zu benennen. 
Knaben 14 327 3 R 8 
— ne 3 Ein rumäniſcher Bischof über die Prieſternot im 
Bm Auensee 1 187 tatholiſchen Auslann deutſchtum. 
Im Knaben heim — th iche a ich 2 N 
In Mädchen heim r Dee Biſchof Robu von Jaſſy, ein ſbändiger Veſucher unſerer Ka⸗ 
n u. Bee 13 302 bholikentage, der auch ſonſt in Deutſchland kein Unbeionnter 
— Se 3 28 | mehr iſt, gab in feiner Anſprache in der greßen volksdoulſchen 
B. Lehrer: i en EEE 32 e — 
tamtliche Lehrkräfte 5 1] 238 Rälſe N 
Saen u Sn 8 RR > * lecke 3 
„ 3 Areuzwortrütſel 
Nebenamtliche Lehrkräfte a 2) mi Mi; 1 — 
C. Beruf der Eltern: 15 74 wi 1 
Karmer und Farmangeſtellte. 78 12 9 — 124 j 2325 
Handwerker : ee 64 6 2 3 — 575 E 4 
Kaufmäniſche Angeſtellte 40 20 11 2 —ı f . 
Gewerbetreibende 9 10 5 — 1 7 7 ELI * 
. 1 
Witwen mit und ohne Beruf 20 6 4 — — 9 f 
Selbſtändige Kaufleute 22 36 8 7 — 53 
—.— a ö 7 2 7 2 — 4 
ehrer un onare 1 Ä — 
—— u. ⸗ arbeiten 3 42 8% 441 2 2 
ausgewerbtee 5 f 
En Due ee 3 5 1 


Anwerkung: Die Schulen Lüderitzbucht und Tſumeb un⸗ 
terhalten außerdem eine Fortbildungsſchule. Ueber das 
ganze Land verſtreut find ferner etwa 20 kleine deutſche 

armſchulen mit zujammen etwa 45 Kindern. Die deut 
in Charlottental und Eliſabethbucht mußte leider 
aus Mangel an Schülern geſchloſſen werden. 


Noch etwas über die Wahlen in Ungarn. J 
Dr. Johann Schnitzer bringt im Bude peſter „Sonntags⸗ 
blatt“ einige Aufklärungen über die letzten Wahlen und die 
deutschen Kandidaturen ins ungariſche Parlament. Danach 
hat ein deutſcher Ausſchuß 4—5 Kandidaturen aufgeſtellt, 
die dem Miniſterpräſidenten Bethlen vorgelegt wurden. Der 
Schwiegerſohn Bleyers Dr. Kußbach war auf der Liſte an 
vierter Stelle genannt. 2 
Als aber im letzten Augenblick nur zwei deutſche Kan⸗ 
didaten bewilligt wurden, u. zw. Bleyer und Kußbach, wollte 
Bleyer auf die Kandidatur ganz verzichten. Auf Drängen 
des Ausſchuſſes unternahm er noch Schritte bei der Regie⸗ 
rung, um die Kandidatur des Schriftleiters Faul⸗Farkas 
durchzuſetzen. Die Regierung verſprach, deſſen Kandidatur 
zu favorijteren. Daraufhin hat ſich der Ausſchuß für die An⸗ 
nahme des Regierungsangebotes erklärt. 


Deutſch — keine Fremdſprache in Amerika. 


Deutſch iſt — darauf weiſt die Concord Society von 
Amerika hin — keine Fremdſprache in den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika. Sie wurde gelehrt, ſeitdem es en in 


Wangetecht. 1. griechiſche Inſel, 4. biblische Figur, 
7. Figur aus „Iphigenie auf Tauris“, 8. Fluß in Italien, 
10 Handelsausdruck, 12. Leben, 18. griechiſche Göttin der Zwie⸗ 
tratht, 1. Vorſtadt von Konſtautinopel, 17. früheres Oberhaupt 
von Venedig, 20. ſpaniſcher Mädchenname, 21. römiſcher Kalen⸗ 
dertag, 22. Erlaß des Sultans, 25. Müdchenname, 24. Stadt in 
der Schweiz. 

Senkrecht. 1. Fluß in Holland, 2. Stadt in Italien, 2. 
Stadt in Algier, 4. italieniſches Fürſtengeſchlecht. 5. Vagel, 
6. Erlaß des Zaren, 9. Waffe, 14. Turnabteilung, 14. Stadt in 
Italien, 15. Dichtungsart, 16. arabiſcher Stamm, (7. Gründerin 
Karthago, 18. deutſcher Fluß, 19. Vogel. 


Auflöſung des Gedankenlrainings 
„Spurlos verſchwunden“ 


Der Mörder hatte ſich auf die in dem Dintergarten 
befindliche Schaukel geſchwungen und war dunn mit einem 
großen Schwung über die Mauer hinweggeſetz: und in den 
an die Mauer angrenzenden See geſprungen. Nachdem er 
den See durchſchwommen hatte, hatte er ihn am anderen 
Ufer verlaſſen, wo man auch nach ängerer Jeit die Fuß⸗ 
ſpuren wiederfand. 
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Kundgebung des Neichsverbandes für die katholiſchen Ausland⸗ 
deutſchen auf dem Katholikentag in Nürnberg ſeiner minderhei⸗ 
tenfreundlichen Einſtellung in beachtenswerter Weiſe Ausdruck. 
Seine Ausführungen bezogen ſich auf die beträchtliche latholiſche, 
deutſche Minderheit vor allem in der Bukowina, die dem Bistum 
Jaſſy unterſtellt iſt. Biſchof Robu äußerte ſich etwa folgender⸗ 
anaßen: Ich bin keineswegs ein Gegner der Schut⸗ und Spra⸗ 
chenrechte der Minderheiten. Aber trotzdem it die Frage nicht 
leicht zu löſen. Es liegt im Sinne der katholiſchen Kirche, daß 
überall Pfarrſchulen errichtet werden, und ich wäre ſehr froh, 
wenn es dazu käme. Doch die materielle Ceite birgt hier große 
Schwierigkeiten. Unſere Diözeſe hat kein Geld, die Gemeinden 
ſind ſehr arm. Was nun die Minderheiten anbetrifft, ſo muß 
man allerdings bedenken, daß die hatholiſche Kirche nicht allein 
! uf die Nationalität, ſondern vor allem auf die Qualität und 
Eignung der betreffenden Prieſter achten muß. Ich wäre na⸗ 
Türlich ſehr froh, wenn ich alle deutſchen Pfarreien auch mit 
deutſchen Prieſtern beſetzen könnte. Ueberall verlangt man von 
mir deutſche Prieſter, und ich bemühe mich, welche zu finden, 
am fie in meiner Diözeſe anzuſtellen. Leider haben alle Bitt⸗ 
rufe an die einzelnen Biſchöfe in Deutſchland nicht den ge⸗ 
wünſchten Erfolg gehabt. So kommt es, daß vorerſt viele deut⸗ 
ſche Gemeinden eines deutſchen Prieſters entbehren müſſen. So⸗ 
dann äußerte ſich Biſchof Robu über die deutſchen Seminariſlen 
im Seminar zu Jaſſy. Er betonte, daß die deutſchen Semina⸗ 
riſten ſich vollkommen frei bewegen, die deutſche Mutterſprache im 
Unterricht vollſtändig erlernen. Im Seminar von Jaſſy haben 
die deutſchen Seminariſten auch eine gute deutſche Bibliothek, aus 
der fie ſtändig gute Bücher zum Loſen erhalten, damit die Luſt 
und die Liebe zur deutſchen Sprache wachgehalten werde. Biſchof 
Robu, der ſelbſt rumäniſcher Nationalität iſt, aber bekanntlich 
die deutſche Sprache fließend beherrſcht, hob in dieſem Zuſam⸗ 
menhang hervor, daß er die deutſche Sprache hauptſächlich durch 
das Leſen deutſcher Bücher erlernt habe. Die führenden katho⸗ 
liſchen deutſchen Zeitſchriften gehören zu ſeiner täglichen Lektüre. 
In ähnlichem Sinne wie hier, hat ſich der Biſchof erſt vor kur⸗ 
zem auch gegenüber dem Hauptſchriftleiter der „Czernowitzer 
Tagespoſt“ geäußert. Die deutſchen Katholiken ſind ihm für 
‚feine freimütigen Worte ſehr dankbar und hegen die Hoffnung, 
Ba es Viſchof Robu in der nächſten Zukunft ſchon gelingen möge, 
den Prieſtermangel auf deutſcher Seite zu beheben, damit deut⸗ 
ſche Prieſter in den deutſchen Gemeinden unſerem Volke in ſeiner 
Muttersprache predigen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Rudolf Bole lt, Lemberg. 
Verlag: „Dom“, Verlagsgesellschaft m. b, (Sp. 2 ogr. odp.) 
Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita“, zaklad 
drukarski, Spölka 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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rejestru spöldzielni firm spöldzielni. Brzmienia firmy: 
Spar- und Darlehenskassenverein für die Deutschen der 


odpow. Siedziba firmy: Burezyce Nowe, na walnem 
zgromadzeniu odbytem dnia 29. 3. 1931 r. 1. uchwalono 
‚zmiantg statutu z $$ 45 i 53. 2. wybrano do zarzadu 
‚ Filiga Jettera i Filipa Schlarpa w miejsce Roberta Kiessa 
i Fryderyka Vonau. Data wpisu 23. 5. 1931r. 


Toxhnische Hodıschule, Dan 


Die Einschreibungen für das Wintersemester 1931/32 
finden in der Zeit vom 1.—31. Oktober 1931 statt. 

Beginn der Vorlesungen gegen den 25. Oktober 1931. 
Programmversendung gegen Einsendung von 1 RM. 
einschl, Porto. Der Rektor. Krischen, 


„Quell Des Willens” 


Eine deutſche Volkshochſchule in 4 Bänden 
Insgeſamt 160 Zloty 
Zu haben in der 


Linnert, 


O ſtdeukſches Volksblatt 


Uberall 


Zmiany i dodatki odnoszace e Nellie eſucht 


Für d. Tiſchbillard „Korona“ 
ev. Kichengemeinde Neu Burezyce, spöldzielnia z nieogr. en auf telbar San 

ſchönſte Spiel im Haufe. Preis 
40 l. dazu Porto u. Verpackung. 
Lieferung p. Nachn. Näh. Hans 
iala, Suliennicza 18 


Pelze 


fertigt ſolid und billig nach 
neueſtem Muſter an 


Julian Gluszewski,lwiw 


Kopernika 16, Telefon 54:46, 


Ein Zimmer 


mit einer ſchönen Ausſicht 

wird an einen oder zwei 

Herren oder Fräuleins 
vermietet Edmund Linſcheid, 


Lwöw, Krasinskiego 19. 


Inſerate 


im „Oſtdeulſchen 
Boltsblatt“ haben 


„Dom“ Verlagsgeſellſchaft, Lemberg, Zielonal! ſtets beſten Erfolg! 
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Wilhelm Raabe: Die Chronit der Sperlingsgaſſe. 181205 
Taueſnd. Jubiläumsausgabe mit 6 vierfarbigen Vollbildern 
nach Aquarellen von Georg Salter. Ganzleinen 2,85 Rm. Gro⸗ 
tſche Verlagsbuchhandlung, Berlin. — In dieſen Tagen, da 
Deutſchland ſich anſchickt, Wilhelm Raabes 100. Geburtstag 
würdig zu begehen, bringt der Grote⸗Verlag eine Jubiläums⸗ 
ausgabe der „Chronik der Sperlingsgaſſe“ heraus, geſchmückt mit 
mehreren farbigen Bildern von G. Salter, die erfüllt ſind von 
jener köſtlichen Stimmung, welche die Vlätter dieſer vollstüm⸗ 
lichſten Chronik ausſtrahlen. Der ſchöne Band, der zu alledem 
nur 2,85 Rm. loſtet, und von dem über 200 000 Exemplare ver⸗ 
lauft wurden, wird mehr als alles andere bewirlen, daß das 
Werk Wilhelm Raabes lebendig bleibt. 

Hefele: „Goethes Fauft“. Verlag Frommann, Stuttgart. 
Geh. 4,20 Rm., geb. 5,80 Rm. Hefele will in dieſem Werk die 
ganze Richtung und Handlung als eine von Goethe ſelbſt ge⸗ 
ſchaute eigene Lebens⸗ und Entwicklungsreife darſtellen. In 14 
Kapiteln ſpricht der Verfeſſer über die Einſlüſſe bei der Ent⸗ 
ſtehung des Werkes und über ſeinen Inhalt. Veſonders wert⸗ 
voll ſind die Kapitel „Weimar und Charlotte ven Stein”, 
„Schiller und Eckermann“, „Italien und Chriſtiane Vulpius“ 
und „Fauſtſage und Fauſtidee“. Die Vergleichung Schiller⸗ 
Goethe iſt prächtig, dagegen iſt Karl Auguſt etwas nach der nega⸗ 
tiven Seite verzeichnet. . 

Roland Betſch und Lorenz Wingerter; Rheinpfalz, Ein Hei⸗ 
matbuch. — Beſſedowski Grigorij: Im Dienſte der Sowjets, Er⸗ 
innerungen. — Beſſedowski Grigorij: Den Klauen der Tſcheka 
entronnen, Erinnerungen. — E. L. Vulwer: Die letzten Tage 
von Pompeji, Roman. — Waldemar Vonſels: Indienfahrt. — 
E. v. Adlersfeld⸗Balleſtrem: Der Dritte, Roman. — E. v. 
Adlersfeld⸗Balleſtrem: Gefüllte Datteln, Roman. — Wolfgang 
Burghauſer: Der Lehrer von Doberaus, Eine beſcheidene Ge⸗ 
ſchichte aus einem ſtillen Tal. Marie Diers: Die Kinder des 
Geſtürzten, Roman. 


*) Alle hier beſprochenen oder angeführten Bücher ſind durch 
die Dom⸗Verlags⸗Geſ. Lwow (Lemberg), Zielona 11, zu beziehen. 
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das Gedenkbuch 1781-1931 
für 8 212 


ee eee ee eee eee eee οοοοοοοοοοοοσ 


Haarbrennenüberflüſſi Neuer Preis 


Wundervolle Ondulation für die beliebten Kinder 
erhalten Sie durch ſtän⸗ bücher: 5 


Sutentammes Mal . MON 


Garantie! Verſand per 
Nachnahme oder geg. Vor⸗ geb. mit bunt. Bild. 7.5021 


einſendung. Preis 5.— 21. un 
„Dom“ Verlags-Leselschaft 


N. Schulz, Poznan 
Rybaki 7. Lemberg, Zielona 11 


Das gute beufiche ch 


Ottokar Janetſchel 
Mozart, ein Künſtlerleben 


Audolf Eresber 

Das Deutſchlandbuch 
Roland Vetſeh 

Menſchen im Föhn 


Zu beziehen durch die 


„Dom“ -Veriags-deselschatt, Lemberg, Tielena 11. 
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